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INTERVIEW MIT FRANK TIMMERMANN, VORSTAND POOL FOR NATURE 

Ungebremste Nachfrage 
und vorgefertigte 
Komponenten im Trend 

nk T· mmennann ist seit über
Fra 1 .. . 

ah un. GaLaBau tat1g.
25 J ren 

d 
Als selbstständiger Berat�� un 

Experte unterstützt er ausführen­

de Betriebe, Planungsbüros und 

Projektentwickler bei der erfolg­

reichen Um
setzung anspruchs­

voller Projekte. Er ist Vorstands-

·tglied der Genossenschaft �ool 

mi . h • mte1ch-
for Nature - Die Sc wun 

G Dort betreut er d1e
bauer e. • 
.. · chischen Mitglieder soW1e
osterrei . 

rts Öffentlichkeitsarbeit 
die Resso . . 
und Marketing in allen Mitgheds-

ländem. 

16 DEGA GALABAU 0712025 

Die Genossenschaft Pool for Nature mit 84 Mitgliedsbetrieben kauft 

gemeinschaftlich und herstellerunabhängig ein. Vorstand Frank 

Timmermann kennt deshalb die Branche sehr gut. Wir haben ihn zum 

Marktgeschehen im Bereich Pools und Schwimmteiche befragt. 

A
uch in volatilen Zeiten träumen 
Immobilienbesitzer vom Baden 
und Schwimmen im eigenen Gar­

ten. Die Mitglieder von nPool for Nature -
Die Schwimmteichbauer eG" (kurznP4N") 
lassen diesen Traum wahr werden. Sie 
bieten ihren Kunden die breit gefächerte 
Palette von Schwimmteich bis Naturpool 
sowie Biopool. Zur Genossenschaft gehö­
ren 84 Garten- und Landschaftsbau­
Unternehmen aus Deutschland, Öster­
reich, Luxemburg, Italien und der Schweiz. 
Sie realisieren in der Summe pro Jahr über 
500 individuell geplante Anlagen. 

Dieser Erfolg schlägt sich nach eige­
nen Angaben in einem jährlichen Um­
satzzuwachs nieder, der über die Ge­
samtheit der Genossenschaft im stabilen 
zweistelligen Bereich liegt. Im Boom der 
Pandemiejahre steigerte sich dieser so­
gar auf einen dreistelligen Zuwachs, der 
nur durch den starken Zusammenhalt in 
der Gruppe zu stemmen war. Das Wachs­

tum stellt Herausforderungen an die 
Vertriebs- und Kapazitätsplanung. Auch 
das erste Halbjahr 2025 zeigte sich sehr 

� stark, wie Frank Timmermann, Vorstand 
� Pool for Nature, berichtet. 

0 &. DEGA:: Welche Trends leiten Sie aus 
� den Bezugszahlen der bestellten Pro­
iil dukteab? 

Frank Timmermann: 

► Kompakte Anlagen, auch für kleinere
Grundstücke
► sehr exklusive Anlage mit lnfinity­
Becken oder Naturstein-Becken
► Planung mit bestmöglichem Eindruck
vor der Kaufentscheidung
► schnelle, professionelle Bauabwick­
lung
► geringer Zeitaufwand für Pflege,
hoher Pflegekomfort
► hoher Nutzungskomfort wie Wasser­
erwärmung, Saisonverlängerung, Beach­
Zonen, Gegenstromanlagen für sportli­
ches Schwimmen
► komplementäre Ausstattung wie Out­
doorsauna, Whirlpool und ähnliches

DEGA: Dazu eine Rückfrage: Wie 
erreichen Sie den von Ihnen ange­
führten „bestmöglichen Eindruck"vor 
der Kaufentscheidung? 
Das Match von Kunde und Produkt muss 

passgenau sein und ist im Vorfeld gut 
abzuklären. Dabei hilft bereits beim Ein­
stieg der Konfigurator auf unserer Web­
site sehr gut, der anhand von entschei­
denden Fragen und visuellen Beispielen 
den Unterschied zwischen Schwimm­
teich, Naturpool und Biopool deutlich 
macht. Bei Entwurf und Planung begeg­
nen wir den Erwartungen der Kunden in 



der sogenannten „Customer Journey“, 
wie es im Vertrieb von Autos und Kü-
chen mithilfe von 3D-Visualisierungen 
längst Standard ist. Die Menschen sind 
heute diesbezüglich verwöhnt und er-
warten eine möglichst realistische, de-
tailgenaue Visualisierung ihres künfti-
gen Badebereiches. Um unsere Mit-
gliedsbetriebe dabei zu unterstützen, 
bieten wir in unserer P4N-Academy Kur-
se für 3D-Planung und fotorealistische 
Visualisierung an. Denn wer diesen 
Trend bespielen kann, hat einen deutli-
chen Vorteil auf dem Markt.

DEGA: Und noch ein Detail aus Ihrer 
Trendliste interessiert uns: Was ver-
stehen Sie unter einem „hohen Pflege-
komfort“?
Die meisten Anlagen werden heute ge-
filtert, was den Unterhalt grundsätzlich 
vereinfacht. Bei der Pflege richten wir 
uns nach der Regel: Was komfortabel ge-
macht werden kann, wird auch gemacht. 
Was hingegen anstrengend und schwie-
rig zu pflegen ist, wird auch nicht gern 
von den Kunden im Alltag umgesetzt. 
Daher wollen wir Pflegekomfort mit den 
entsprechenden Produkten ermögli-
chen, die Verschmutzungen verhindern 
(wie Abdeckungen) oder diese komfor-
tabel beseitigen (wie Roboter für die Bo-

denreinigung). Das führt zu gepflegten 
Anlagen und zufriedenen Kunden.

DEGA: Welche Produkte werden aktu-
ell besonders stark nachgefragt?
Alles was die anfangs genannten Trends 
ermöglicht, zum Beispiel
▶ Fertigbecken (dazu gehören auch
Kompaktbecken)
▶ Überlaufbecken
▶ Wärmepumpen, Wärmetauscher
▶ Abdeckungen in jeder Form (Unter-
flur, Oberflur, Schiebedecks etc.)
▶ Gegenstromanlagen
▶ Gartensaunas, Poolhäuser.

DEGA: Inwiefern ermöglichen Fertig-
becken die neuen Trends? Was genau 
sind Kompaktbecken?
Fertigbecken verschlanken insgesamt 
die Prozesse auf der Baustelle, verrin-
gern die Bauzeit und erhöhen die Kun-
denzufriedenheit. Viele Arbeiten können 
mit vorgefertigten Bauelementen von 
der Baustelle und damit der „Werkstatt 
unter freiem Himmel“ mit all ihren Wet-
terrisiken in die geschützte Produktions-
halle verlegt werden. Die Bauzeit vor Ort 
kann verringert werden, was Kunden 
sehr schätzen, und die serielle Produk-
tion sichert gleichbleibende Qualitäts-
standards. Auch die angespannte Fach-

kräftesituation in der Gartengestaltung 
kann hierdurch entschärft werden. 

Wir entwickeln die Fertigbecken in 
unserer eigenen Forschungsabteilung 
und lassen sie nach Maß in der Kunst-
stoffindustrie anfertigen. Kompaktbe-
cken sind eine Sonderform der Fertigbe-
cken. Bei ihnen sind alle Module in einer 
Einheit mit integrierten Filtern, Leitun-

BADEGEWÄSSER
Wasser sparen im Fokus
Wasser sparen ist inzwischen weniger 
Trend als vielmehr dringliche Erforder-
nis. Bei Pool for Nature bestehen zu die-
sem Thema unterschiedliche Ansätze 
und Produkte. „Bei der Einwinterung 
kein Wasser abzulassen, schont Ressour-
cen und spart Zeit und Kosten. 
Schwimmteiche, Naturpools und Bio-
pools sind deshalb von den mancherorts 
vorgeschriebenen Befüllungsverboten 
nicht betroffen“, berichtet P4N-Vorstand 
Frank Timmermann. Wassersparen lässt 
sich grundsätzlich durch:
▶ Abdeckung der Wasseroberfläche 
(Beckenabdeckungen)
▶ Skimmer, die Wasserspiegel-
schwankungen zulassen
▶ Wasser sparende effiziente Systeme 
zur Filterrückspülung
▶ neue professionelle Speichersysteme, 
die das Überlaufwasser des Beckens 
„recyceln“.
Ein Schwimmbecken ist gegen den 
Untergrund abgedichtet, und über-
schüssiges Regenwasser geht letztlich
aus dem Becken in den Überlauf. Dieses 
saubere Wasser wird nun stattdessen in 
einem Speicher gesammelt, aus dem 
Verdunstungsverluste im Becken wieder 
mit qualitativ hochwertigem Wasser 
nachgespeist werden. „Pool for Nature 
bietet dafür eigens entwickelte, voll-
ständig wasserdichte Speichersysteme 
an, die den Eintrag von Umgebungsein-
flüssen zuverlässig verhindern“, so Tim-
mermann. „Diese technisch ausgereif-
ten, geschlossenen Speichersysteme 
sind vor allem auch bei schlechten
regionalen Füllwasserwerten sehr vor-
teilhaft.“ Anstatt Frischwasser aus der 
Leitung nachzuspeisen, wird das Becken
damit nachgefüllt.  CW

Naturpools und Schwimmteiche  werden weiter gut nachgefragt.
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gen und Pumpen. Als ein kompaktes 

Element werden sie angeliefert, das mit 

einem einzigen Kranhub auf der Baustel­

le versetzt wird. 

DEGA: Wie entwickelt sich der Ver­

kauf von Fertigbecken im Verhältnis 

zu gebauten Becken? 

Bezogen auf die Gesamtzahl der von 

P4N gebauten Anlagen machen Fertig­

becken etwa ein Fünftel der Becken aus. 

Bei den Biopools, das heißt den 

Schwimmanlagen, die biologisch gefil­

tert sind, aber keine Pflanzenzonen ha­

ben, sogar rund die Hälfte. Vorherr­

schend ist also noch immer eine indivi­

dualisierte Gestaltung. 

Dort, wo biologische Anlagen poolar­

tig wirken sollen und auch alle Ausstat­

tungsmerkmale eines herkömmlichen 

Pools wie Abdeckung, Erwärmung, 

Gegenstromanlage, Massagedüsen et 

cetera möglich sind, setzen sich Fertig­

becken durch. Allerdings sind wir der 

Meinung, dass ein Betrieb nach wie vor 

fähig sein sollte, ein Becken selbst zu 

bauen, um eine völlige Abhängigkeit 

von einer Lieferkette zu vermeiden. Zu­

dem sind bestimmte Abmessungen 

(zum Beispiel größere Becken in L-Form} 

als Liefergut schwierig zu handhaben. 

DEGA: Welche Trends sind bei der 

Wasserreinigung zu verzeichnen? 

18 DEGA GALABAU 0712025 

Auch bei den Biofiltern setzen sich die 

Fertigfilter durch. Hier gelten die bereits 

bei den Fertigbecken aufgezeigten Vor­

teile der Vorfertigung. Der Trend geht 

Kompakte Anlagen auch für kleinere 
Gärten können mit dem Kranwagen 
auf dem Grundstück platziert werden. 

und diese werden auch nach wie vor sta­

bil nachgefragt. Der größte Umsatzan­

teil und das größte Umsatzwachstum 

finden sich aber bei den unbepflanzten 

außerdem hin zu Filtern mit sehr hohem Biopools. Hier gewinnen wir zuneh-

Wirkungsgrad und einem sehr energie­

sparenden Betrieb. Die Zeiten, in denen 

kubikmeterweise Filterkies in den Anla­

gen verbaut wurde, sind bei uns schon 

lange vorbei. Mit einer Filter-Grundflä-

„Ein Betrieb sollte nach 
wie vor fähig sein, ein 
Becken selbst zu bauen, 
um eine Abhängigkeit von 
einer Lieferkette zu 
vermeiden." 

Frank Timmermann 

ehe von nur 2 m2 können wir große 

Schwimmbecken (zum Beispiel 4 x 

11 m} zuverlässig biologisch aufberei­

ten. 

DEGA: Wie entwickelt sich das Ver­

hältnis von Schwimmteich/Natur­

pool/Biopool? 

Als Gartengestalter schlägt unser Herz 

natürlich für die bepflanzten Anlagen, 

mend Marktanteile aus dem konventio­

nellen Poolbau. Es gibt kaum Kunden, 

die die Wahl zwischen natürlich biologi­

schem Wasser und chemisch aufbereite­

tem Wasser haben und sich gegen die 

natürliche Variante entscheiden. 

Beim Anblick unserer Biopools hören 

wir ständig: HDas ist biologisch? Das 

schaut ja aus wie ein Pool und kann alles, 

was ich von einem Pool erwarte.u Hier 

liegt noch extrem viel Marktpotenzial, 

das wir abholen und als Experten für 

biologische Zusammenhänge anbieten 

können. Zur Erklärung und Abgrenzung 

der Begriffe Schwimmteich, Naturpool 

und Biopool möchte ich an dieser Stelle 

gern auf unsere Website verweisen: 

www.pool-for-nature.com. 

DEGA: Wie steht es um die Kenntnis, 

Akzeptanz und Nachfrage nachhalti­

ger, biologischer Produkte? 

Trotz steigender Nachfrage nach nach­

haltigen Produkten bleibt der Preis ein 

entscheidender Faktor. Biologische Sys­

teme sind in der Regel in der Errichtung 

teurer, im Betrieb und in den Vollkosten 

aber günstiger. Um das Kostenargument 

zu entschärfen, ist es wichtig, den Kun-



den die langfristigen Vorteile nachhalti­

ger biologischer Schwimmlösungen zu 

verdeutlichen. Dazu zählen unter ande­

rem geringere Betriebskosten durch Ver­

zicht auf Chemie, energiesparsame Fil­

ter, kein Wasserwechsel sowie positive 

Auswirkungen auf die Umwelt. Durch 

transparente Kommunikation dieser 

Vorteile kann die Akzeptanz für nachhal­

tige Schwimmanlagen erhöht werden. 

DEGA: Welche Marktentwicklungen 

erkennen Sie bei den Mitbewerbern? 

Wir erkennen am Markt leider auch An­

bieter, die vom Trend der Naturpools 

und Biopools profitieren wollen, dabei 

aber mit nicht-biologischen Methoden 

arbeiten, die im dauerhaften Einsatz nor­

mativ nicht zulässig sind. Hier ist die aus­

führliche Endkundenaufklärung ein zen­

trales Thema, damit Verbraucher nicht 

mit billiger konventioneller Technik ge­

täuscht werden und der Marktpreis für 

tatsächlich biologische Aufbereitung 

nicht einem unfairen Wettbewerb aus­

gesetzt ist. 

DEGA: Wie wollen Sie bislang unge­

nutzte Marktpotenziale erschließen? 

Mehr Sichtbarkeit über groß angelegte 

und vor allem gezielte Kampagnen mit 

professionellem Marketing würde unse­

rer gesamten Branche ganz neue Markt­

anteile sichern. Der Markt ist da und um 

ein Vielfaches größer, als wir derzeit ab­

schöpfen. 

DEGA: Vielen Dank für die spannen­

den Einblicke! 

Die Fragen stellte Christa Weiß, Ansbach. 

Christa Weiß ... 

. . . hat in Weihen­

stephan Land-

schaftsarchitektur 

studiert und ein journalistisches 

Fernstudium aufgesattelt. Sie bie­

tet als freischaffende Gartenbera­

terin Bepflanzungskonzepte an 

und schreibt für grüne Fachme­

dien. 

Kontakt: textundgarten@gmx.de 


